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Eine Interpellation zu den 
Getreidepreiſen. 


Da der Reichstag geſchloſſen ift, fo wollen 
die Herren Graf Kanitz und Genoſſen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe den Verſuch machen, die durch 
die Steigerung der Getreidepreiſe bedrohten Wahl⸗ 
ausſichten der Agrarier zu verbeſſern. Unter der 
Bezeichnung als Interpellation haben ſie folgende 
kleine Abhandlung über die agrariſche Auf⸗ 
faſſung der Getreidepreisſteigerung nebſt zwei 
angehängten Fragen an die Regierung ein⸗ 
gebracht: 

„Der gegenwärtige höhere Preisſtand des 
Getreides findet in dem thatſächlichen Verhältniß 
von Vorrath und Bedarf keine Erklärung, ſon⸗ 
dern es iſt derſelbe auf ſpekulative Unterneh: 
mungen an auskländiſchen Börſen zurückzuführen. 
Kapitalkräftige Spekulanten haben ſich durch um⸗ 
fangreiche Terminkäufe die Verfügung über einen 
beträchtlichen Theil der Getreidebeftäude ge⸗ 
ſichert, und die Beunruhigung des Weltmarkts 
durch den ſpaniſch⸗nordamerikaniſchen Krieg wird 
von ihnen ausgenutzt, um den Preis der zurück⸗ 
gehaltenen Waare in die Höhe zu treiben. Es 
ſteht zu erwarten, daß bei kunftigen kriegeriſchen 
Verwickelungen derartige Preistreibereien ſich — 
und zwar in vermuthlich viel größerem Umfange 
wiederholen werden. Im Falle eines 
europäiſchen Krieges wird die Regierung jedes 
kriegführenden oder von Krieg bedrohten Landes 
es als eine ihrer vornehmſten Aufgaben be⸗ 
trachten müſſen, nicht blos die Verpflegung der 
Armee, ſondern auch die Volksernährung ſicher 
zu ſtellen und möglichſt viel Getreide — ſei es 
zu noch ſo hohen Preiſen — vom Auslande her⸗ 
bei zu ſchaffen. Dann werden die Spekulanten 
wiederum die Getreidevorräthe vorweg in Be⸗ 
ſchlag nehmen, und nur zu Preiſen ab⸗ 
geben, welche den heutigen Preisſtand noch 
beträchtlich, vielleicht um ein Mehrfaches über⸗ 
ſteigen. Dieſe Preistreiberei muß dann aber 
um ſo bedenklichere Folgen haben, als 
die Lohn⸗ und Erwerbsverhältniſſe in Kriegs⸗ 
zeiten naturgemäß eine rückläufige Bewegung an⸗ 
nehmen. Wenn es in einem künftigen Kriege 
ſchon an und für ſich eine ſchwierige Aufgabe 
der deutſchen Regierung fein wird, die Zufuhr 
wege für das vom Auslande zu beziehende Ge⸗ 
treide offen zu halten, ſo mutz in der voraus⸗ 
ſichtlichen Steigerung der Getreidepreiſe eine faſt 
noch ernſtere Gefahr erblickt werden. — Nur eine 
vorherige Anſammlung von Getreidevorräthen in 
Friedenszeiten erſcheint geeignet, dieſe Gefahr ab⸗ 
zuwenden. Die Unterzeichneten erlauben ſich des⸗ 
halb, an die königliche Staatsregierung die Frage 
zu richten: Beabſichtigt die königliche Staats⸗ 
regierung, im Bundesrath den Erlaß von geſetz⸗ 
lichen Maßregeln zu beantragen, welche geeignet 
ſind, im Falle eines künftigen Krieges 1. die 
Getreideverſorgung Deutſchlands ſicher zu ſtellen, 
2. einer übermäßigen Vertheuerung des Getreides 
vorzubeugen?“ 

Naturlich wünſchen die Interpellanten auf 
dieſe Frage die Antwort zu erhalten, daß die 
Staatsregierung entſchloſſen ſei, im Bundesrath 
die Durchführung des Antrags Kauitz zu bes 
antragen. Indeß „jo weit find wir noch nicht“ 
— wie der Miniſter Graf Eulenburg I zu dem 
Zettelvertheiler ſagte, der ihm bei der Reichs⸗ 
tagswahl einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel 
anbot. Die Einbringung der „Interpellation“ 
iſt ſehr erwünſcht: ſie wird die Gelegenheit 
bieten, die Getreidepreisfrage vor den Wählern 
noch etwas eingehender zu erörtern, als es der 
Reichstag in der Erinnerung an feine gepackten 
Koffer gethan hat. Zwar ſind die Agrarier im 
Abgeordnetenhauſe noch mehr unter ſich, als im 
Reichtag; aber es wird nicht au der erforderlichen 
Antwort aus dem Hauſe an die Interpellanten 
fehlen, und das genügt. Die Interpellation ſoll 
am Dienſtag zur Verhandlung kommen. Die 
Abgg. Arendt und Genoſſen ſollen noch eine 


zweite Interpellation betreffs der Getreidepreiſe 
beabſichtigen. f e 


eee eee 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg, 


Selten find die Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz jo widerſprechend als geſtern von der 
„Schlacht von San Juan“. Die Befeſtigungen 
von San Juan auf Puerto Rico waren in 
wenigen Minuten in Trümmer geſchoſſen, ſo 
lautete die amerikaniſche Meldung über das vor⸗ 
geſtrige Bombardement; beträchtlicher Schaden 
wurde nicht angerichtet, ſo verſicherte die Mel⸗ 
dung des Marſchalls Blanco. Auch eine ſpätere 
amtliche Meldung aus Puerto Rico verſichert, 
die Kanonade des amerikaniſchen Geſchwaders 
habe zwei und eine halbe Stunde gedauert und 
habe nur leichte Beſchädigungen in einer Kaſerne 
verurſacht. Vier Soldaten ſeien gefallen und 
einige verwundet worden. Die Amerikaner 
hätten ſich zurückgezogen, nachdem ſie große 
Havarien erlitten hätten. Ein ſtarkes Schiff 
habe ins Schlepptau genommen werden müſſen. 
Die Madrider „Ag. Fabra“ beſtätigt, daß trotz 
des Bombardements von 11 Schiffen auf San 
Juan der Angriff, namentlich von den ſpaniſchen 
Batterien, glänzend zurückgewieſen ſei. Die 
Nachricht habe in Madrid große Begeiſterung 
hervorgerufen. 

Junzwiſchen iſt über London eine Depeſche 
eingetroffen, daß ſich San Juan am Donnerſtag 
Abend um 6 Uhr ergab. Die Stadt hat ſtark 
gelitten. Die amerikaniſchen Kreuzer „Jowa“ 
und „Detroit“ feuerten 430 Schuß auf Morro⸗ 
fort, das ſie zerſtörten. Die Amerikaner ver⸗ 
ſuchten bis jetzt keine Landung. Die ameris 
kaniſche Flotte, welche in lelliptiicher Formation 
gegen die Fortifikationen von San Juan 
vorging, blieb intakt. Die Flotte feuerte anfäng⸗ 
lich zu tief, korrigirte aber ihr Ziel und ver⸗ 
trieb die ſpaniſchen Kanoniere von ihren Ge⸗ 


ſchützen. 
offizielle Depeſche 


Eine des Admirals 
Sampſon an das amerikaniſche Marinedeparte⸗ 
ment über den Angriff auf San Juan beſagt: 
„Ein Theil des unter meinem Befehle ſtehenden 
Geſchwaders traf heute bei Tagesanbruch vor 
San Juan de Puerto Rico ein. Im Hafen 
wurden keine in Dienſt geſtellten feindlichen 
Schiffe angetroffen. Sobald es genügend hell 
geworden war, begann ich den Angriff auf die 
die Stadt vertheidigenden Batterien. Der An⸗ 
griff war drei Stunden im Gange und richtete 
bei den Batterien und auch in dem den Batterien 


i benachbarten Theile der Stadt vielen Schaden! Mußkery ſcheine es für wün 
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ohne weſentliche Wirkung. An Bord der „News und darauf beſtanden werde, daß eine beſtimmte iſt 


york“ wurde ein Mann getödtet und auf dem Anzahl von engliſchen Kommandanten und Manns 


geſamten Geſchwader ſieben Mann leicht vers ſchaften vorhanden ſeien. 
Kein Schiff iſt ernſtlich beſchädigt. Frage. 


wundet. 
Sampſon.“ Von der Einnahme San Juans 
enthält die Depeſche alſo nichts. Sie weicht 
auch nicht weſentlich von dem Berichte des ſpani⸗ 
ſchen Kommandeurs auf Portorico ab, der nur 
den angerichteten Schaden etwas geringer ein⸗ 
ſchätzt wie der amerikaniſche Admiral. Die 
Wahrheit wird wohl in der Mitte liegen. 

Eine Depeſche des „Newyork Herald“ aus 
St. Pierre (Martinique) über Haiti meldet, der 
paniſche Torpedobootzerſtörer „Furor“ ſei am 

ittwoch ſpät in der Nacht in St. Pierre ein⸗ 
getroffen, aber ſogleich wieder abgefahren; die 
Ankunft des Schiffes habe große Aufregung 
verurſacht; der ſpaniſche Torpedobootzerſtörer 
„Terror“ ſei am Donnerſtag um 5 Uhr in St. 
Pierre angekommen. Während biefe Depeſche 
aufgegeben worden ſei, ſeien fünf ſpaniſche 


Das ſei eine größere 
Ohne auf eine Diskuſſton einzugehen 
und ohne irgend eine beſtimmte Norm aufſtellen 
zu wollen, könne Redner ſagen, daß, falls die 
Politik in dieſer Beziehung geändert werde, dies 
in noch größerem Maßſtabe geſchehen müſſe. 


Aus dem Reiche. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern 

in Peking eingetroffen, — Der bekannte Komponiſt 
und Muſikſchriftſteller Profeſſor Bernhard 
Vogel in Leipzig iſt im Alter von 51 Jahren 
geſtorben. — Die landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften haben für ihre 3000 Beamten 
eine beſondere Verſicherungskaſſe errichtet und 
die Penſion und die Wittwenperſicherung gewährt. 
Außerdem hat der allgemeine Verband der deut⸗ 


Kriegsſchiffe ſcheinbar mit der Fahrtrichtung auf ſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften eine 


Kuba in Sicht geweſen; man halte ſie für einen 
Theil der Kap Verdiſchen Flotte. Das amerika⸗ 
niſche Aufklärungsſchiff „Harvard“ habe St. 
Pierre angelaufen, wie man glaube, um Depeſchen 
nach Waſhington aufzugeben. Ein ſpaniſches 
Schiff habe nach der Ankunft des „Harvard“ 
den Hafen verlaſſen; die Hafenbehörden hätten 
daraufhin dem „Harvard“ die Ausfahrt unter⸗ 
ſagt bis nach Ablauf von 24 Stunden nach der 
Ausfahrt des ſpaniſchen Schiffes. Der 
„Newyork Herald“ meldet ferner aus Waſhington, 
man glaube dort zu wiſſen, daß Mac Kinley heute 
die Blockade Manilas proklamiren werde. 

Uebrigens ſcheint es thatſächlich, als ob das 
ſpaniſche Geſchwader ſich getheilt hätte und daß 
der eine Theil deſſelben wirklich nach der Oſtküſte 
Amerikas geſegelt wäre. Anſchelnend offiziell 
wird aus Newyork berichtet: „In Folge des 
Erſcheinens verdächtiger Schiffe auf der Höhe der 
Küſte von Neu⸗England ſind die unterſeeiſchen 
Vertheidigungsvorrichtungen im Newyorker Hafen 
vervollſtändigt worden. Die Jugenieure legten 
Donnerſtag Abends in dem Hauptkanal, der von 
der offenen See nach dem inneren Hafen führt, 
eine Reihe von Kontakt⸗Minen, die täglich bei 
Tagesanbruch ee und Abends wieder 
gelegt werden ſollen.“ Auch das fliegende Ge⸗ 
ſchwader unter dem Kommando des Kommodore 
Schley erhielt den Befehl, in See zu gehen. 
Die Beſtimmung der Fahrt des Geſchwaders iſt 
unbekannt. Doch iſt es wohl wahrſcheinlicher, 
daß das Geſchwader den Befehl erhalten hat, 
ſich nach den „verdächtigen Schiffen“ an der 
Oſtküſte Amerikas Bat zu erkundigen, als 
daß es zur Verſtärkung der Flotte Sampſons 
herangezogen wird. 

Ueber den Kampf bei Cardenas berichten 
die amerikaniſchen Kanonenboote: Sie zerſtörten 
einen gu en Theil der Stadt und des Hafens 
und ſchoſſen ein ſpaniſches Kanonenboot in 
Brand. Auch zwei Torpedobootzerſtörer glauben 
ſie vernichtet zu haben. Man ſah bald nach 
Beginn des Kampfes ein Boot brennen und dann 
finten. Ein großes Haus am Quai von 
Cardenas und viele Häuſer in der Nähe des⸗ 
ſelben geriethen gleichfalls in Brand. Das 
Kanonenboot „Machias“ ſchoß während des 
Kampfes eine Granate ab gegen die Batterien 
und die Kaſerne am Diana⸗Quai; die Kaſerne 
wurde zerſtört. Eine Abtheilung Marine⸗ 
mannſchaften ging an Land, nahm von den 
Ruinen Beſitz und hißte die amerikaniſche Flagge 
auf einem Blockhaus. — Dieſer Bericht ſtimmt 
ane ſchlecht mit dem Bericht ſpaniſcher Her⸗ 
unft. 

Weiter wird über Key⸗Weſt von einer Lan⸗ 
dung amerikaniſcher Truppen bei Cabanas in der 
Provinz Pinar del Rio wie folgt berichtet: Das 
Transportſchiff „Guſſie“, das am 10. d. M. mit 
zwei Kompagnien amerikaniſcher Soldaten an 
Bord von Tampa aus nach Kuba in See ging, 
ſetzte die Truppen geſtern in Cabanas nach hefti⸗ 
gem Widerſtand an Land. Die „Guſſie“ hat 
nach einer Fahrt bei ſchlechtem Wetter an der 
Küſte von Kuba zwei amerikaniſche Hülfskanonen⸗ 
boote getroffen. Als ſich darauf alle drei Schiffe 
dem Ufer näherten, eröffnete eine ſtarke Abthei⸗ 
lung ſpaniſcher Soldaten das Feuer, das die 
Kanonenboote erwiderten, während das Expedi⸗ 
tionskorps ſich zur Landung anſchickte, worauf 
das Gefecht am Ufer fortgeſetzt wurde. Die 
Spanier, die ſich in ihre Verſchanzungen und ius 
Gehölz zurückgezogen hatten, feuerten ununter⸗ 
brochen, ohne zu treffen. Unterſtützung erhielten 
die amerikaniſchen Truppen durch Aufſtändiſche, 
die von der Annäherung des Landungskorps 
unterrichtet waren. Nach einiger Zeit zogen ſich 
die Spanier unter gleichzeitigem Feuern der 
Kanonenboote, der amerikaniſchen Truppen und 
der Aufſtändiſchen zurück. Ein Mann des Lan⸗ 
dungskorps erlitt eine Verwundung. Die Ver⸗ 
luſte auf ſpaniſcher Seite find unbekannt. 

In Tenerifa iſt der Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt; die Hafenfeuer ſind ausgelöſcht. Bis auf 
Weiteres iſt die Ausfuhr von Nahrungsmitteln 
ſtreug verboten. 

Nach einer Madrider Meldung haben ſich 
die Vertreter der Großmächte bereit erklärt, den 
Friedensſchluß zu vermitteln, falls Spanien ein 
formelles Begehren ſtellt. Ohne ſpaniſche Initia⸗ 
tive ſei jede Vermittelung unmöglich. Dazu be⸗ 
ſagt ein Pariſer Telegramm: Hanotaur hatte 
eine lange Unterredung mit dem ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Caſtillo in der Angelegenheit der Frie⸗ 
densvermittelung. 


Im engliihen Oberhaus fragte Mußkery an, 
ob die Regierung mit Rückſicht auf den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg Maßregeln treffen werde, 
um zu verhindern, daß ſpaniſche und amerika⸗ 
niſche Schiffe vorläufige Zertifikate des britiſchen 
Regiſters erhalten. Er glaubt, es diene dem 
Schutz der Intereſſen der Handelsflotte, wenn 
nur engliſchen Schiffen erlaubt werde, engliſche 
5 zu führen. Premierminiſter Lord 

alisbury erwidert, die Regierung habe ein feines 
Empfinden für den Werth der Vermeidung einer 


nur ſcheinbaren Uebertragung im Eigenthums⸗ 


regiſter und würde gern einem Plan zuſtimmen, 
der einer derartigen Verletzung größerer Inter⸗ 
eſſen vorbeuge und von dieſem Gebrauch zurück⸗ 
zuſchrecken im Stande ſei. Die Regierung ziehe 
das Handelsamt zu Rathe, um ausfindig zu 
machen, welche Vorbeugungsmaßregeln ergriffen 
werden könnten, um eine ſolche Uebertragung 
wirkſam zu verhindern, ohne den rechtmäßigen 
Handelstransaktionen Schwierigkeiten zu bereiten. 


Beamtenwoblfahrtskaſſe als Hülfsanſtalt für Ges 
noſſenſchaftsbeamte aus Vereins- und gemein⸗ 
nützigen Mitteln gegründet. — Generalvikar 
par. ge in Fulda iſt zum Kapitularvikar gewählt 
worden. — Der Deutſche Kriegerbund, welcher 
vor 25 Jahren in Weißenfels gegründet wurde, 
hält in dieſer gaſtfreundlichen Stadt ſeinen 27. 
Abgeordnetentag ab, mit welchem die Feier des 
25jährigen Beſtehens des Bundes begangen 
werden ſoll. Am 10. Juli wird ferner zu Ehren 
des Deutſchen Kriegerbundes das 14. Bezirksfeſt 
des Saale⸗Unſtrut⸗Elſter⸗Bezirks, der gegen 12 000 
Mitglieder zählt, ſtattfinden. Hierzu hat der 
Feſtausſchuß, wie auch zu den übrigen Feſtlich⸗ 
keiten, die weitgehendſten Vorbereitungen ges 
troffen, ſo daß zu hoffen ſteht, daß die für den 
8. bis 12. Juli feſtgeſetzten Feſttage zu aller 
Zufriedenheit verlaufen werden. — Der Land⸗ 
tag von Sachſen⸗Meiningen bewilligte in ſeiner 
geſtrigen Sitzung 135 000 Mark zu Schulbauten. 
Die Mannheimer Handelskammer beſchloß, 
bei der großherzoglichen Regierung vorſtellig zu 
werden, daß beim Bundesrath die zeitweiſe Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle beantragt werde. 


Vom Kaiſer von Ching. 


Der Kaiſer 


weiten Reiche über die Köpfe der Mandarinen 
hinweg zu unterrichten. Wo er Beſtechlichkeit 
oder Nachläſſigkeit der Beamten wittert, ordnet 
er ſorgfältige Unterſuchungen an. Im Jahre 
1894 hat er ſogar ſelbſt die Prüfung der 
Jünglinge der Pekinger Hamlin⸗Akademie vor⸗ 
genommen, deren Mitglieder hohe Würdenträger, 
Mandarinen, Geſandte ꝛc. ſind. Während des 
letzten Krieges mit Japan befahl er die Degra⸗ 
dirungen und bie Hinrichtungen der Generale, 
welche ſich unfähig erwieſen, und entgegen den 
Rathſchlägen der Mandarinen will er ſeine 


Armee nach europäiſchem Muſter organiſirt 
wiſſen. 
FF 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer hat, wie 
aus Metz berichtet wird, folgende Ordens⸗ 
auszeichnungen verliehen: Dem Gouverneur der 
Feſtung Metz, General der Artillerie v. Froben, 
den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, dem Kom⸗ 
mandeur der Pioniere des 16. Armeekorps, 
Oberſt Breitebach, den Rothen Adlerorden 
3. Kl., dem Inſpekteur der 6. Feſtungs⸗Inſpek⸗ 
tion, Oberſtlieutenant Krebs, den königlichen 
Kronenorden 3. Kl., dem mit der Führung des 
rheiniſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 8 beauf⸗ 
tragten Major Lücker ebenfalls den Kronenorden 
3. Kl. und dem Hauptmann v. Redern den Rothen 
Adlerorden 4. Kl. 


— Auf vielfache Anfragen hin theilt der 
Vorſtand des Deutſchen Flotten⸗Vereins mit, 
daß ſelbſtverſtändlich juriſtiſche Perſonen, Geſell⸗ 
ſchaften, Korporationen, ſtädtiſche Vertre⸗ 
tungen ꝛc. dem Vereine als ſolche mit einem be⸗ 
liebigen Beitrage beitreten können. Dem Deut⸗ 
ſchen Flotten⸗Verein ſind ferner beigetreten der 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel, der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Thielen, der Miniſter des In⸗ 
nern, Freiherr von der Recke, ſowie der Staats⸗ 


Wie an anderer Stelle mitgetheilt, iſt Prinz miniſter, Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts, 


Heinrich in Peking, der Ha 
liſchen Reiches, eingetroffen. Der Prinz wird, 
wie man weiß, darauf dem Kaiſer von China in 
deſſen Sommerreſidenz Wau⸗ſchau⸗ſchan einen 
Beſuch machen. Ein auch nur flüchtiger Blick 
auf die Preſönlichkeit des jungen Kaiſers und die 
bisherige gänzliche Abgeſchloſſenheit des chineſiſchen 
Hofes lehrt, daß mit Beobachtung dieſer vom 
Kaiſer genehmigten Vereinbarungen gewiſſermaßen 
eine mehr als tauſendjährige Tradition durch⸗ 
brochen und China einer neuen Zukunft ent⸗ 
gegengeführt wird. Kwang⸗Su, der gegen⸗ 
wärtige Kaiſer von China, der „Sohn des 
Himmels oder der „Herr der zehntauſend Jahre“, 
iſt am 2. Auguſt 1872 geboren, alſo zur Zelt 
26 Jahre alt. Er iſt der Nachfolger ſeines am 
12. Januar 1875 verſtorbenen Vetters, des Kaiſers 
Tſai⸗ſchun, war alſo bei ſeiner Thronbeſteigung 
kaum mehr als drei Jahre alt. Die beiden bis⸗ 
herigen Regentinnen, die Wittwen des 1861 ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers Hien⸗ſöng, ſeine Tante und 
feine Adoptivmutter übernahmen die Vormund⸗ 
ſchaft über den kleinen Kaiſer. Als im Jahre 
1881 die Kaiſerin des öſtlichen Zimmers ſtarb, 
ergriff Si⸗Tai⸗Hau, die Kaiſerin des weſtlichen 
Zimmers, die Hügel der Regierung, die fie auch 
nach der im Jahre 1889 erfolgten Großjährigkeit 
nicht aufgegeben hat. Seit 1889 führt ſie den 
Titel Kaiſerin⸗Exregentin, übt aber auf den 
Kaiſer noch immer einen ſo großen Einfluß aus, 
daß ſie auch heute noch als die eigentliche Herr⸗ 
ſcherin gelten kann. Der junge Kaiſer hat indeß 
bereits deutliche Zeichen ſeiner erſtarkenden 
Selbſtſtändigkeit zu erkennen gegeben und mit 
Erfolg ſogar begonnen, die Feſſeln der ſtarren 
Hofetikette zu lockern. Leicht würde ihm aller⸗ 
dings eine Emanzipation von den alten Tra⸗ 
dition en nicht werden. Dafür würde der konſer⸗ 
vative Charakter der Chineſen und das Intereſſe 
der Mandarinen, die den Herrſcher gegen die 
Außenwelt abſperren, ſchon ſorgen. Auch die 
Erziehung des jungen Kaiſers war von Anfang 
an darauf berechnet, jeden friſchen Luftzug von 
ihm abzuhalten. Am 14. Mai 1876 wurde der 
kaiſerliche Knabe von ſeinem Vater zum erſten 
Mal in das Zimmer geführt, wo er den erſten 
Unterricht empfangen ſollte. Die ihm beſtimmten 
Lehrer, Literaten erſten Ranges und genaue Kenner 
der ganzen klaſſiſchen Literatur des Reiches, 
empfingen ihren Schüler auf den Knien, mit der 
Stirn den Boden berührend und Gebete murmelud. 
Der kalſerliche Schüler überreichte darauf ſeinen 
künftigen Lehrern eine Schrift, in welcher er ſie 
bat, ihn in chineſiſcher Weisheit zu unterrichten. 
Die Studienzeit des Kaſſers dauert bis zu feinem 
fünfzehnten Jahre, d. h. bis zu ſeiner Ver⸗ 
heirathung, die traditionell dem Regierungsantritt 
vorangehen muß. Die Erziehung des jungen 
Kaiſers war ſehr fireug und genau geregelt. 
Schon am frühen Morgen, um drei, bezw. vier Uhr 
wurde er in chineſiſcher Sprache und Literatur 
unterrichtet, worauf mongoliſche und mandſchuriſche 
Lektionen ertheilt wurden. Es folgte ſodann 
der Unterricht in den verſchledenen chineſiſchen 
Dialekten, im Reiten, Bogenſchleßen, Fechten, 
Turnen u. dergl. Der Unterricht dauerte mit 
kurzen Unterbrechungen für die Mahlzeiten von 
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang und wurde 
don den ſtarren Lehrern nicht leicht genommen. 
Ungehorfam wurde durch Prügel mit einem 
Bambusrohr beſtraft. Dieſe Prügel wurden 
natürlich nicht an dem „Sohn des Himmels“ 
ſelbſt vollftredt, ſondern an einem Prügelknaben, 
wie ein ſolcher an manchen europäiſchen Höfen 
des Mittelalters auch eingeführt war. 
Kaiſer aber mußte die Erekution mitanſehen. 
Nach Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres 
wurde von der Kalſerin⸗Regentin eine paſſende 
Braut für den kaiſerlichen Knaben ausgeſucht 
und ihre Wahl fiel auf die Tochter eines ihrer 
Verwandten, des Generals Kwai⸗Hſiang. Am 
4. März 1889 wurde der Regierungsantritt des 
Kaiſers unter Theilnahme von Würdenträgern 
und Garden mit großartigem Zeremoniell ge⸗ 
feiert. Die Feierlichkeit, von welcher die große 
Maſſe des chineſiſchen Volkes ſtreng aus⸗ 
geſchloſſen war, fand innerhalb der Palaſt⸗ 


ſchenswerth zu Hals! mauern ſtatt. Nur einige der auswärtigen ze 


se 


Der f 


uptſtadt des himm⸗ Kontreadmiral Tirpitz. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
von verſchiedenen Seiten mitgetheilte Nachricht, 
daß Vizeadmiral v. Diederichs ſich nach Manila 
begeben werde, entbehrt jeder Begründung. Der 
Admiral hat hierzu keinerlei Auftrag erhalten. 
Wir hatten von der Nachricht überhaupt keine 
Notiz genommen. Wie weiter gemeldet wird 
befinden ſich alle Deutſchen aus Manila, welche 
RG bekanntlich an Bord der Kreuzer „Irene“ und 
„Cormoran“ begaben, wohl. 

— Der Abgeordnete Müller⸗Fulda ſtellt 
gegenüber dem „Dementi“ des „Reichsanzeigers“, 
in dem es bekanntlich hieß, daß „innerhalb der 
Regierung“ keinerlei Erwägungen bezüglich einer 
Aenderung des Reichstagswahlrechts ſtattgefunden 
hätten, feſt, daß er von „Erwägungen innerhalb 
der Regierung“ nicht geſprochen, ſondern erwähnt 
habe, daß ein derartiger Entwurf im Miniſte⸗ 
tium eines Bundesſtaates ausgearbeitet worden 
ſei, weshalb das Dementi des „Reichsanzeigers“, 
das ſich auf gar nicht gemachte Angaben beziehe, 
völlig belauglos ſei. Wie konſervative Kreiſe 
über das Wahlrecht denken, zeigt folgende Aus⸗ 
laſſung der „Hamburger Nachrichten“: „Unſerer 
Anſicht nach kann für die Zukunft nur die Be⸗ 
ſeitigung der geheimen Stimmabgabe, die Hinauf⸗ 
ſetzung des Alters für Ausübung des aktiven 
Wahlrechts auf das 30. Lebensjahr und die Vor⸗ 
ſchrift in Betracht kommen, daß Niemand an 
einem Ort wahlberechtigt iſt, an dem er nicht 2 
bis 3 Jahre ſeinen Wohnſitz hat. Die 
rungen dürften genügen, um alle Mißſtände zu 
befeitigen, die mit dem jetzigen Wahlrecht ver⸗ 
knüpft ſind.“ 


— Die deutſchen Kommiſſare auf dem Kou⸗ 
greß für Hygiene und Demographie zu Madrid 
haben ſich einer beſonderen Aufmerkſamkeit ſeitens 
der ſpaniſchen Regierungsorgane zu erfreuen ge⸗ 
habt. Zur Erleichterung der Verhandlungen war 
das Gebiet der Hygiene in 10, das der Demo⸗ 
graphie in 3 Sektionen zerlegt. Für jede Sek⸗ 
tion waren mindeſtens 2 der deutſchen Delegirten 
zu Ehrenpräſidenten beſtellt. An den wiſſend⸗ 
ſchaftlichen Verhandlungen betheiligten ſich beſon⸗ 
ders bei der erſten Sektion Profeſſor Dr. Löffler 
und Profeſſor Behring, ſowie die Profeſſoren 
Dönitz und Dunbar. Insbeſondere theilte Pro⸗ 
feſſor Löffler ſeine bekannten Verſuche zur Auf⸗ 
findung des Erregers der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche und zur Schutzimpfung gegen dieſe Krank⸗ 
heit mit. Profeſſor Behring empfahl eine inter⸗ 
nationale Vereinbarung betreffend die Prüfung 
des Wirkungsgeſetzes der Heilſera. In der zweiten 
Sektion wurde u. A. die obligatoriſche Impfung 
und Wiederimpfung verhandelt und hierbei wurde 
von dem Vertreter des Reichsgeſundheitsamts 
Direktor Kösler auf die Erfolge des im Deutſchen 
Reiche durchgeführten Impfgeſetzes hingewieſen. In 
der dritten Sektion bildete einen Hauptgegenſtand 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


J. Wolff & Co. 


und würdevoll durchgeführten Vertretung Deutſch⸗ 
lands durch ihren Führer Herrn Bürgermeiſter 


Verſuche der Oeffentlichkeit werden übergeben 


werden. 
Schweiz. 
Bern, 13. Mai. 
Meldung, der Schiedsſpruch in der Delagoabai⸗ 
Frage ſei bereits gefällt, iſt unrichtig; derſelbe 


iſt früheſtens Ende Auguſt zu erwarten, da die 


Berichte der Experten eben erſt vertheilt wurden 
und der Gerichtshof über die Anwendung der 
rechtlichen Grundſätze ſich noch nicht entſchieden hat. 


England. 
London, 13. Mal. Das Befinden Glad⸗ 
ſtones hat ſich ſo verſchlimmert, daß ſein Ableben 
jeden Augenblick erwartet werden kann. 


Rußland. 


Petersburg, 13. Mai. Die 
Telegraphen⸗Agentur“ erklärt aus ganz authen⸗ 
tiſcher Quelle kategoriſch: Es war und wird nie⸗ 


mals von einem Getreide⸗Ausfuhrverbot ſeitens 7 


Rußlands die Rede ſein. Die das Gegentheil be⸗ 
hauptenden Gerüchte ſind alleſamt falſch und auf 
Spekulation zurückzuführen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 13. Mai. 
„Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) Wie 


hier verlautet, wurde Dſchewad Bey in Peters⸗ 


burg dringend nahe gelegt, die Türkei möge die 
30 000 Armenier, welche bei den Unruhen nach 


dem Kaukaſus geflüchtet ſeien, repatriiren, was 
auch der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew wieder⸗ 


holt verlangt habe. 


Der deutſche Botſchafter Frhr. v. Marſchall 


hatte nach dem Selamlik eine Audienz bei dem 
Sultan. 


Arbeiterbewegung. 


In Darumſtadt bethelligt ſich fast die ganze 


Geſellenſchaft an dem Ausſtand der Zimmer⸗ 
geſellen. Die Geſellen fordern einen Stunden⸗ 
lohn von 40 Pf., während die Meiſter nur 
38 Pf. bewilligen wollen. 


werden. — Die 


in einer Verſammlung zu Kolberg ausführte, ge⸗ 
hören dem Bunde etwa 50 000 Mitglieder au. 


An Beiträgen kommen etwa nach Abzügen 7000 2 
Mark pro Woche ein. Die Ausgaben betragen, 
da 1800 —2000 Maurer ſich im Streik befinden 


event. ausgeſperrt ſind, die Woche 20 000 Mark. 


Es ſoll deshalb in den Verſammlungen über 


außerordentliche Streikbeiträge berathen werden. 
— Die ausſtändigen Schiffbauer in Breslau 
hatten, wie gemeldet wird, eine Verhandlung vor 
dem Gewerbeeinigungsamt beantragt. Die Werft⸗ 
inhaber lehnten eine ſolche indeſſen ab. — In 


Lemberg beſchloß der Gemeinderath die Ein⸗ — 


leitung einer Unterſtützung für die Arbeitsloſen. 
Gegen 4000 mit dem Abg. Kozakiewicz an der 
Spitze vor dem Rathhauſe angeſammelte Arbeiter 
erhoben Mißbilligungsrufe gegen die Beſchlüſſe 


des Gemeinderathes. Das Rathhaus wurde mit 
Steinen beworfen. 


In Folge verweigerter 
die Maurer der von 
1 


Lohnerhöhung haben 
ent den Geſamtausſtand beſchloſſen. 
tauſend Maurer find ausſtändig; . 
über eine gut gefüllte Widerſtandskaſſe. — Ein 


Theil der ausſtändigen Bergleute in den Leſchauer 2 
Gruben bei Brünn nahm die Arbeit bedingungs⸗ 


los wieder auf; andere dürften nachfolgen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Mai. Wegen des Himmel⸗ 


fahrtsfeſtes wird die Stadtverordneten⸗ 


Sitzung in nächſter Woche bereits am Mitte 
woch ſtattfinden, die Tagesordnung iſt ziemlich 


umfangreich, doch ſind es meiſt kleine Vorlagen, 


welche zur Verathung ſtehen, wir erwähnen 


davon einige vorgeſchlagene Abänderungen des 
in den 


Negulativg für die Unterſuchung des 
ſtädtiſchen Schlachthof gelangenden Schlachtviehs 


und der Freibank⸗Ordnung des Schlachthauſes, 
Schulbauten 
zu Berathung kommen, ſowie die Rückäußerung 


weiter werden die Beſchlüſſe für 


des Magiſtrats auf dem Stadtverordneten⸗Be⸗ 


ſchluß über Regelung der Anrechnung der Mili⸗ 


tärdienſtzeit bei der Penſtonirung von ſtädtiſchen 
Beamten, welche 
Ferner liegt der Vertrag mit dem Pommerſchen 
Juduſtrie⸗Verein betreffend Herſtellung der Kaiſer 
Wilhelmſtraße (Oſtſeite 
und Straße 45) zur Zuſtimmung vor, ſowie die 
Ausführung der Pflaſterung der Preußiſchen 
Straße zwiſchen Kaiſer Wilhelm⸗ und König 
Albertſtraße in Zement⸗Macradam. 

— Im Bezirk des hieſigen Ober⸗Landesgerichts 
iſt der Referendar Hein zum Gerichts⸗Aſſeſſor 
ernannt. Der Notar Aſtecker in Körlin hat fein 
Amt niedergelegt. Der Rechtsanwalt Pochat 
aus Königsberg N.⸗M. iſt bei dem Amtsgericht 
Grelfenhagen als Rechtsanwalt eingetragen. 

In Berlin hat bereits eine Verſammlung 
von Bäckermeiſtern ſtattgefunden, in welcher 
alle Anweſenden darin itbereinftimmten, daß 
fortau kleiner gebacken werden müſſe 
und daß demnächſt von ſämtlichen Bäckermeiſtern 
von Neuem gegen die Konſumvereine 
Rabattunweſen vorgegangen werden müſſe. 


In 


Die auswärts verbreitete 


„Ruſſiſche 


(Meldung des N 


Eine Einigung iſt 
bisher nicht erzielt, doch ſoll, wie verlautet, das 
Einigungsamt des Gewerbegerichts angerufen 
Streiks im Maurergewerbe 

fordern gegenwärtig große Koſten, wie einer der 
Agitatoren, der Maurer Peplow aus Hamburg, 


ſie verfügen 


nicht Militäranwärter ſind. 


zwiſchen Petrihofſtraße 


und das 


— 
»- ] 
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s 


Stettin find ohne Beſchluß einer Verfammlung 


die Backwaaren bereits in Miniature⸗Zuſtand 


verſetzt. 


— Im „Reichsanzeiger“ finden wir folgende 
Warnung: Eine Baſeler Firma, welche die Bes 


eichnung „Unionbank in Baſel“ führte, hat Ende 
Su und im Februar d. J. 

er 
Exemplaren von St. Ludwig aus nach dem deut⸗ 
ſchen Reiche an Angehörige der verſchiedenſt n 
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eine Druckſchrift 
Weg zum Reichthum“ in etwa 200 00% 


Berufsſtände verſandt, um geſchäftsunkundige 
erſonen zu Vörſenoperationen zu verleiten. Vor 
ingehung von Geſchäftsverbindungen wird ge⸗ 

warnt, da es ſich nach amtlichen Ermittelungen 


um ein Schwindelunternehmen handelt. 


* In der geſtrigen Sitzung der Tiefbau⸗ 
eine Anzahl ſtädtiſcher 


Deputation wurde 
Arbeiten und Lieferungen vergeben und zwar die 


Lieferung von hydrauliſchen Winden für den 
neuen Hafen an die Firma Rudolf Dillinger 
in Köthen (Anhalt). Die Lieferung von Hydran⸗ 
ten, ſowie die Verlegung von Gas» und Waſſer⸗ 
leitungsröhren für das Verwaltungsjahr 1898 
bis 1899 wurde der Firma Niedermeyer 
und Götz e, deren Forderung ſich auf 18 847,95 
Unter den Augeboten 
für Herſtellung von drei Generator-Oefen für 
die ſtädtiſche Gasanſtalt erhielt dasjenige von 
der Stettiner Chamotte⸗Fabrik mit 
80 255,55 Mark den Zuſchlag, die Lieferung von 
Betonwaaren für die Kanaliſation wurde an die 
Firma Guſt. Urban Nachfl. zum Preiſe von 


Mark ſtellt, übertragen. 


43 730,60 Mark vergeben. 


— Bei der königlichen Navigationsſchule in 
i d. J., Vor⸗ 
mittags, die nächſte Seeſteuermanns⸗ 
Anmeldungen zu derſelben 
J. an den 
Napigationsſchul⸗Direktor Holz in Danzig oder 
an den königlichen Navigationslehrer Birr in 


Grabow a. O. wird am 16. Jun 


Prüfung beginnen. 


ſind bis ſpäteſtens zum 14. Juni d. 


Grabow a. O. zu richten. 


— Konkurſe in der Provinz find 
eröffnet: über das Vermögen des Kaufmanns 
und Bäckereibeſitzers Hermann Mührer IR 
es 
Brauereibeſitzers Emil Butz in Kolberg (2. 
Juli) und des Kaufmanns Bruno Kaske in 


Stralſund (Anmeldefriſt 12. Juni), 


Bärwalde (22. Juni). 


— Die diesjährige Gener alverſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
am 
Sonnabend, den 21., und Sonntag, den 22. Mai, 
Die Tagesordnung umfaßt 

1. Die Pflege des Natur⸗ 
ſinnes bei der Jugend und im Volke. (Referent: 
Herr Rektor Dr. Schmeil⸗Magdeburg.) 2. Stif⸗ 
und Unterrichtszwecke. 
(Referent: Herr Abgeordneter Rickert.) 3. Der 


tung von Volksbildung findet 


in Danzig ſtatt. 
folgende Gegenſtände: 


tungen für Bildungs⸗ 


gegenwärtige Stand des Fortbildungsſchul⸗ 


weſens in den einzelnen deutſchen Staaten und 
die Maßnahmen zur weiteren Förderung deſſel⸗ 
ben. (Referent: Herr Schuldirektor O. Pache⸗ 
Leipzig⸗Lindenau.) 4. Umfaſſende Organiſatio⸗ 


nen für die Begründung von Volksbibliotheken 
im deutſchen Reiche. 


J. Tews⸗Berlin.) 
am Sonnabend, den 21., Abends 6½ Uhr im 
Artushof und am Sonntag, den 22., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr im Feſtſaale des Stadt⸗ 
muſeums. Im Anſchluß an den Vortrag 
über die Pflege des Naturſinnes findet eine 
Ausſtellung von Blumen ſtatt, die von Schul⸗ 
kindern gepflegt worden find. Für den Beſuch 
der Kunſtſammlungen Danzigs und für Aus⸗ 
flüge in die Umgegend iſt in ausgiebigſter Weiſe 
Sorge getragen. Ihren Abſchluß findet die Ver⸗ 
ſammlung durch ein Feſtmahl in Zoppot. 

— Verſammlung der Ortsgruppe Stet⸗ 


ſchth 
Mittwoch, den 11. Mai. Herr Prof. Dr. Blümcke 


hielt einen Vortrag über „Die Polenfrage in der 
deutſchen Nationalverſammlung im Jahre 1848“, 


Fünfzig Jahre ſind verſtrichen, ſeit am 18. Mai 
1848 die erſte vom deutſchen Volke gewählte 
Vertretung in der Paulskirche zu Frankfurt a. M. 
zuſammenkrat. Wie es ihre Aufgabe war, dem 
deutſchen Volke den Staat zu ſchaffen, den man 
ihm zu Wien vorenthalten hatte, jo mußte fie 
auch deſſen Grenzen feſtſetzen, alſo auch ent⸗ 
ſcheiden, ob Schleswig, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Poſen zu Deutſchland gehören ſollten. 
Damit trat auch die Polenfrage in den Kreis 
der Berathungsgegenſtände. Die Art und Weiſe, 
wie dieſe in der Verſammlung erörtert wurde, 
bietet einen Werthmeſſer für die Stärke des 
deutſchen Nationalgefühls wie für die Reife des 
politiſchen Urtheils. Wie die große Mehrheit der 
Deutſchen damals über Polen dachte, das war 
ein ſeltſames Gemiſch von ſentimentaler 
Schwärmerei, genährt durch die Dichtungen 
Platen's, Moſen's u. a., von demokratiſch⸗frei⸗ 
heitlichen Gedanken, die ans Frankreich ein⸗ 
geführt waren und in Deutſchland eine vielfach 
ſtark kosmopolitiſche Färbung annahmen, endlich 
von blindem, wüthendem Preußen⸗ und noch 
ſtärkerem Ruſſenhaß; klare, auf wirklicher, gründ⸗ 
licher Kenntniß beruhende Anſchauungen beſaßen 
über Polen nur Wenige. 


Poſen ausgebreitet und auch nach dem Scheitern 
des verfrühten Aufruhrs von 1846 keinen 
Augenblick ihre Wühlarbeit im Bunde mit der 
europäiſchen Revolutionspartei ausgeſetzt habe, 
alſo völlig geruſtet in die Bewegung von 1848 
eingetreten ſei und weſentlichen Antheil au den 
Märzereiguiſſen in Berlin gehabt habe. Dem 
gegenüber wurde die preußiſche Regierung und 
die deutſche Bevölkerung in Poſen völlig davon 
überraſcht und erſt allmälig durch das widerliche 
Doppelſpiel der Gegner, gleichzeitig beim Könige 
um nationale Reorganiſation zu bitten und mit 
Gewalt zu drohen, mit dem königlichen Kommiſſar 
v. Williſen über die Neorganijation zu berathen 
und Inſurgentenbanden zu bilden und den offenen 
Aufruhr vorzubereiten, aus ihrer gutmüthigen 
Sorgloſigteit zu entſchloſſenem Widerſtand aufs 
gerüttelt. Weſentlich dem energiſchen Vorgehen 
der Deutſchen Poſens war es zu danken, daß die 
Regierung die überwiegend deutſchen und die 
militäriſch nothwendigen Theile Poſens von der 
den Polen verheißenen nationalen Reorganiſation 
ausſchloß und ihre Aufnahme, wie die Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, in den deutſchen Bund bewirkte. 
Die deutſche Nationalverſammlung hatte nun zu 
entſcheiden, ob fie dieſe Maßregel gutheißen, alſo 


die von dieſen Bezirken gewählten deutſchen Ver⸗ 
treter zu ihren Sitzungen zulaſſen wolle, da das 
ſogenaunte Vorparlament ihr die Entſcheidung 


vorbehalten hatte. Hierüber entbrannte nach 
einem Vorgefecht vom 24.— 25. 
größten Redeſchlachten in der Nat ſonalverſamm⸗ 
lung, in der ſich die Geiſter ſcharf und endgültig 
chieden. Die verſchiedenen, die Stellung der 
arteien bezeichnenden Anträge, insbeſondere 
der von Blum ⸗ Leipzig auf Verſchleppung 
hinzielende, der die Einmiſchung des Aus⸗ 
landes geradezu fordernde von Ruge⸗ 
Breslau, die dieſen gegenüber das deutſche Recht 
ſcharf betonenden von Dieringer und Lichnowski 
wurden hervorgehoben. Daran ſchloß ſich ein 
ausführliches Bild der Debatte, namentlich wurde 
die glänzende Rede Wilh. Jordans⸗Verlin, der 
. ſich in dieſer Frage von der Linken ſchied und 
zweifellos dem Deutſchthum den Sieg erfocht, 
eingehend gewürdigt. — Die Ortsgruppe zählt 
N 1 Mae Beſtehen bereits 170 Mit⸗ 
* LE 
5 * Geſtern Abend gegen 8 ¼ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Schulzenſtr. 13—14 
dem parterre belegenen 
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= gerufen, woſelbſt in 
8 exe. Cr Sam 


(Referenten die Herren: 
Oberbürgermeiſter Bräſicke⸗Bromberg und Lehrer 
Die Verhandlungen beginnen 


Der Vortragende zeigte, 
wie die ſtarke polniſche Emigration in Franuk⸗ 
reich ſich ſeit langem orgauiſirt, ihr Netz über 


Juli eine der 


ausgelegten Waaren, Holztheile der 


Schaufenſter aufbewahrte 


kurzer Zeit gelöſcht. 

* Verhaftet wurde hier der Knecht 
Johann Bartkowiak vom Gute Heinrichshorſt, 
welcher dort einem Mitknecht Sachen entwendet 
hatte. Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß B. 
von der Staatsanwaltſchaft zu Stargard wegen 
ſchweren Diebſtahls ſtreckbrieflich verfolgt wird. 


der Führer eines Rollwagens zu Fall, als er 
von dem Gefährt herabſpringen wollte, er wurde 
von den Rädern geſtreift und trug erhebliche 
Quetſchungen an den Beinen, ſowie an einem 
Arm davon, weshalb er im Krankenwagen nach 


befördert werden mußte. 


die Theaterbeſucher zahlen 


Abend „Der Oberſteiger“ und Montag bei kleinen 
Direktor Reſemann zur Aufführung. 


ſchiedet ſich am morgigen Sonntag das gegen⸗ 
wärtige Enſemble — Frl. Mary Ellys, Malton⸗ 


gleichzeitig tritt eine Spezialität erſten Ranges, 
Signor Straſini, als „Medizinal⸗Wundermenſch“ 


Künſtler, welcher gegen Feuer 


bietet, welche ſelbſt hervorragende Mediziner in 


mit ihrer vorzüglichen Hundemeute zum erſten 
Male vor, die Thiere ſollen in ihrer Dreſſur 
unübertrefflich ſein. Die Direktion macht noch 
beſonders darauf aufmerkſam, 
billets zu 30 und 60 Pf. Gültigkeit haben. 

— In der Zeit vom 15. Mai bis 1. Juni 
werden in Cap⸗chéri Volksfeſte abgehalten, 
für welche eine Anzahl Schaugeſchäfte und Volks⸗ 
beluſtigungen gewonnen ſind, im Saale finden 
Spezialitäten⸗Vorſtellungen ftatt und im Garten 
produzirt ſich die amerikaniſche Künſtlertruppe 
„The Blouey“, welche u. A. das große Thurm⸗ 
ſeil beſteigt. Die Eintrittspreiſe ſind außer⸗ 
ordentlich niedrig geſtellt. 


Aus den Provinzen. 

T Neuwarp, 13. Mai. Seitens des Pro⸗ 
vinzialraths der Provinz Pommern iſt genehmigt 
worden, daß die hierſelbſt bisher von den Kram⸗ 
mürkten getrennt abgehaltenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
märkte für das Jahr 1899 mit dieſen vereinigt 
am 26. April und 17. Oktober abgehalten 


werden. 

N. Greifswald, 13. Mai. Die Stadt⸗ 
verordneten haben für die am 4. Juni hier ſtatt⸗ 
findende Ausſtellung des Landwirthſchaftlichen 
Vereins 100 Mark und für das Radfahrerfeſt 
50 Mark zu einem ſtädtiſchen Ehrenpreis zur 
Verfügung geſtellt. 


Ein Ausflug nach dem Rothe- 
mühler Forſt. 


(Beitrag zur Heimathskunde.) 


Der Mai iſt gekommen, die Bäume 
Klagen aus, 


Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen 


M 57 
Dieſes ſchönen Liedes Em. Geibels gedachten 
angeſichts des herrlichen Maitages die zahlreich 


erſchlenenen Theilnehmer an dem Ausfluge des 


„Stettiner Touriſteu⸗Klubs“ nach dem im Uecker⸗ 


münder Kreiſe befindlichen Rothemühler Forſt. 
Das Dampfroß brachte die Touriſten in gut 


einer und einer halben Stunde nach der unmittel⸗ 
bar am Walde gelegenen Station Jatznick. 


Von hier aus dringen wir in den Forſt 
ein, welcher ungefähr 4500 Hektar groß iſt und 
deſſen nördlicher Theil mit Kiefern beſtanden iſt, 
Hälfte Buchenhochwald, 
namentlich aber einen großen Eichenbeſtand auf⸗ 
weiſt, wodurch ſich dieſer Forſt beſonders aus⸗ 


während die füdliche 


zeichnet. Bis 124 Meter anſteigende Höhen 


dehnen ſich in den füdlichen Theilen des Wald⸗ 
üden kommenden 
Wanderer einen gebirgsartigen Eindruck machen. 

Auf unſerer Wanderung erfreuen wir uns 


gebietes aus, die auf die vom 


an dem Anblick der lieblichen Waldveilchen und 
der freundlichen 


Aeſte aus. 


Nach kaum zweiſtündiger Wanderung haben 
wir das Dorf Rothemühl mit ſeinen freund⸗ 
Daſſelbe wird auch oft 
von Sommerfriſchlern eufgeluät, da man von 

nach allen 
unternehmen kann, und die Ver⸗ 
„Das 
Für volle 
Penſion hat man hier 2 Mark 50 Pf. zu zahlen. 

Ein angenehmer Waldweg führt von hier an 
nach der 
Beſitzung Neuenſund, deren Park 
waldloſen 
Stelle des Weges bietet ſich uns ein herrlicher 
Blick nach Nordweſten. Ueber den breiten Spiegel 
des zu Mecklenburg gehörigen Galenbecker Sees 
hinweg ſehen wir den Kirchthurm von Friedland; 
mehr links erheben ſich die bis 149 Meter an⸗ 
ſteigenden bewaldeten Bergkuppeln, auch Brohmer 
Berge genannt; nach Südweſten zu ſchließen ſich 
die ebenfalls mit Wald bedeckten bis über 
130 Meter anſteigenden Klopelshagener Berge an. 

Von unſerem Abſtecher zurückgekehrt, laſſen 
wir uns Speiſe und Trank in dem bereits oben 
erwähnten Gaſthauſe gut ſchmecken und treten 
alsdann die Weiterwanderung au. Bald hinter 
der hochgelegenen Oberförſterei befinden wir uns 


lichen Häuſern erreicht. 


hier aus die ſchönſten 
Richtungen 
pflegung in dem ſtattlichen Gaſthauſe 
deutſche Haus“ iſt eine vorzügliche. 


usflüge 


dem Schmiedegrunds » See 
Arnim'ſchen 
vielfach beſucht wird. 


vorbei 


Von einer 


wieder im Walde. Tiefe Thäler und hohe 


Kuppeln, beſtanden mit mächtigen Buchen und 
Eichen, wechſeln ab. Auch die kleinen Waldbäche, 
welche einmal zur Poeſie des Waldes gehören, 


feblen nicht. Ein intereſſanter abwechſelungsreicher 
Waldweg führt nach der Förſterei Nettelgrund. 
— Nach kaum zweiſtündiger Wanderung ſtehen 
wir am Fuße eines der größten Burgwälle 
Pommerns. Derſelbe, auf dem Meßtiſchblatt mit 
„Schanzenberg“ bezeichnet und im Volksmunde 
„Moskowiterſchanze“ genannt, iſt bis 120 Meter 
hoch und hat einen Durchmeſſer von ungefähr 
1200 Fuß. Ju den Valt. Stud. Jahrg. XI iſt 
derſelbe von Ludwig Gieſebrecht genau geſchildert 
worden. Ob es ſich wirklich um einen flaviſchen 


Burgwall handelt, das feſtzuſtellen iſt Aufgabe der Temperat 


brannten die in den belden großen Wai 

enſler⸗ word 
verkleidung ſowie einige im Laden, dicht am 
Verkaufsgegenſtände. 
Das Feuer wurde mit Hülfe der Gasſpritze in 


* In der Junkerſtraße kam geſtern Abend 


ſeiner auf der Oberwiek belegenen Wohnung 


— Wie bereits mitgetheilt, findet am mor⸗ 
gigen Sonntag zur Eröffnung der Sommerſaiſon 
m Lellevue⸗Garten Doppel⸗Konzert ſtatt, 
kein Konzertentree, 
Paſſepartoutkarten ſind ohne Aufzahlung gültig. 
Am Nachmittag gelangt „Der Veilchenfreſſer“, am 


Preiſen „Roſenkranz und Güldenſtern“ mit Herrn 
— Su Konkordia⸗Theater verab⸗ 


Truppe, Mr. Alexander, Gebr. Wellen u. A. —, 


zum erſten Male auf, derſelbe iſt ein eigenartiger 
gänzlich un⸗ 
empfindlich iſt und davon überraſchende Proben 


Erſtaunen ſetzt. Ferner ſtellt ſich Mad. Jenny 


daß Vorverkauf⸗ 


Anemonen, welche wir jedes 
Jahr wieder mit Luft begrüßen, wie die erſte 
Schwalbe und den Kuckucksruf. Zu einer Wald⸗ 
lichtung erblicken wir ein Rudel Rehe, in den 
Hochwald eindringend, während über uns hoch 
in den Lüften eine Weihe kreiſt. Die Kronen 
der Buchen zeigen ſchon ihr zartes Grün, die 
Eichen dagegen ſtrecken noch kahl ihre mächtigen 


kannt, IM der Burzwall noch nicht unterfucht 
en. 


Ein ſteiler Fußweg führt von dem nahen 
Gaſthauſe nach einer Stelle des Burgwalles, wo 
Bänke zum Sitzen einladen, damit ſich der Wan⸗ 
derer in Ruhe an der herrlichen Ausſicht erfreuen 
kann. Im Vordergrunde erblickt man den lang⸗ 
geſtreckten klaren Demenz⸗See, in der Ferne ſind 
die Thürme Paſewalks ſichtbar und dahinter die 
Höhen der Uckermark; ferner ſehen wir die Häuſer 
der durch ihre Töpferinduſtrie berühmten Stadt 
Strasburg und mehr rechts heben ſich die bis 
über 175 Meter anſteigenden bewaldeten Helpter 
Berge vom Horizont ab. 8 


der hierauf folgenden Verhandlung vom 5. Mai 
im Palaſthotel lehnte der Vorſitzende der Bezugs⸗ 
vereinigung das Schiedsgericht ab und trat jetzt 
mit der Erklärung hervor, daß bereit am 
6. April mündlich ein gultiger Vertrag zwiſchen 
uns geſchloſſen ſei. Wir präziſirten hierbei 
gegenſeitig unſeren Standpunkt durch Austauſch 
schriftlicher Erklärungen. Auſtatt nun, bei der 
obwaltenden Verſchiedenheit der Rechtsauffaſſung, 
eine gerichtliche Entſcheidung anzurufen, hat es 
die Bezugsvereinigung für gut befunden, die 
in der Depeſche ihres Vorſitzenden angekündigte 
Drohung mit der Preſſe auszuführen, obwohl 
wir bereits in unſerer Erklärung vom 4. Mai 
zum Ausdruck gebracht hatten, daß wir uns 
durch Drohungen nicht zu Konzeſſionen beſtim⸗ 
men laſſen werden. Uunſere Rechtsauffaſſung iſt 
von zwei Rechtsverſtäudigen als richtig aner⸗ 
kannt worden. Berlin, den 10. Mai 1898. 
Bars deutſch⸗öſterreichiſcher Thomasphosphat⸗ 
abrikeu. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 14. Mai. Eine nicht unwichtige 
Frage wurde geſtern vor der 3. Strafkammer des 
Landgerichts I aufgeworfen, nämlich in welcher 
Form die im Strafgeſetze für jugendliche Per⸗ 
ſonen vorgeſehene Strafe des Verweiſes zu voll⸗ 
ſtrecken iſt. Eine Beſtimmung darüber beſteht 
nicht. Von Bedeutung wurde dieſe Frage gegen⸗ 
über einem Angeklagten, der ſeinerzeit wegen 
Diebſtahls zu einem Verweiſe verurtheilt worden 
war, dann eine Diebſtahlsſtrafe erlitten hat 
und nun wieder unter der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls ſtand. Der Staatsanwalt vertrat den 
Standpunkt, daß ſtrafbarer Rückfall vorliege 
und deshalb Zuchthausſtrafe am Platze ſei. 
§ 244 St.⸗G.⸗B. beſtimmt nun aber: Wer 
im Inlande als Dieb beftraft (alſo nicht blos 
verurtheilt) worden iſt, darauf abermals einen 
Diebſtahl begangen hat und wegen deſſelben be⸗ 
ſtraft worden iſt, wird ꝛc. c. Der Angeklagte 
erklärte nun auf Befragen des Vorſitzenden, daß 
er zwar ſeinerzeit zu einem Verweiſe verurtheilt 
worden ſei, von einem Vollzuge dieſer Strafe 
aber abſolut nichts wiſſe. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß dieſer Verweis auf ſchriftlichem Wege ertheilt 
worden war, daß alſo irgend ein Beamter in 
einem den Eltern des damaligen Knaben zuge⸗ 


ſtellten Schreiben einfach mitgetheilt hat, daß 32,62, 


dieſem ein Verweis ertheilt worden ſei. Der 
Gerichtshof war nun der Anſicht, daß unter dieſen 
Umftäuden das erſchwerende Moment des ſtraf⸗ 
baren Rückfalls ausſcheiden müſſe, da dieſe brief⸗ 
liche Verweisertheilung nicht als ordnungsmäßige 
Strafvollſtreckung gelten cönne. Der Vorſitzende 
erſuchte ausdrücklich den Staatsanwalt, die Frage 
zur Eutſcheidung vor das Reichsgericht zu bringen, 
damit der höchſte Gerichtshof diefe ſtreitige Frage 
des Strafvollzuges bei einem Verweiſe klarſtelle. 


eee ee ee eee eee 
Börjens Berichte. 
Stettin, 14. Mai. Wetter: Ziemlich heiter. 
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Spiritus per 100 Oker à 100 Prozent 
loko 70er 53,50 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 156—160. Roggen 172—174. 
Gerſte —, Hafer 172—175. Heu 
2,50—3,00. Stroh 32—36. Kartoffeln 
42—48 pro 24 Ztr. 


Berlin, 14. Mal. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,00, loko 
50er amtlich —.—. j 


u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 30,50, per März 31,75, 
per Dezember 31,00. Behauptet. 

Hamburg, 13. Mai, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firm Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſts 88% frei an Bord 
Hamburg per Mai 9,42 ½, per Auguſt 9,67 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,65. Ruhig. 

Bremen, 13. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Difizielle 
Notirung der Bremer Petrole um⸗Börſe.) Loko 
5,85 B. Schmalz ſteigend. Wilcor 55% Pf., 
Armour ſhield 35 ½ Pf., Cudahy 36 ¼ Pf., 
Choice Grocery 36%. Pf., White label 361; Pf. 
Speck höher. Short clear middl. loko 331], 
Pf. Reis ſehr feſt. 

e Mai. Java⸗ Kaffee 

od ordinary 33,25. 
1 Amſterdam, 13. Mai, Nachm. Ges 
treidemark t. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
r Mai —.—, per November —.—. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine flau, per Mai 
—.—, per Ottober 143,00. Bübdl loko 29,25, 
per Mai —.—, e ek 

Antwerpen, 13. Mat, Nachmittag r. 

etroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 

ype weiß loko 17,37 bez. u B. per Mai 
17,37 B., per Juni 17,50 B. Ruhig. — 
Schmalz ver Mai 87.50. 

Antwerpen, 13. Mai. Getretioe⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen behauptet. 
Hafer ruhig. Gerſte weichend. 

Paris, 13. Mai, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schluß bericht.) Weizen matt, ber 
Mai 30,75, Juni 30,60, per Juli⸗Auguſt 
29,20, per September⸗Dezember 25,30. Roggen 
matt, per Mal 21,00, per Seplember⸗Dezember 
16,00. Mehl matt, per Mai 65,95, ber Juni 
65,95, per Juli⸗Auguſt 63,90, per September⸗ 
Dezember 55,40. Wüssl ruhig, ber Mal 57,00, 
per Juni 57,25, per Juli⸗Auguſt 57.75, per Sep⸗ 
temder⸗Dezember 57,75. Spiritus ruh., per Mai 
49,50, per Juni 49,25, per Juli⸗Auguſt 49,00, 
per September⸗Dezember 45,00. — Wetter: 


Unbeſtändig. 

3, 13 Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,50 bie 
31,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 

gramm per Mal 32,37, per Juni 
per Juli⸗Auguſt 32,87, per Oktober⸗ 
Januar 31.37. N 

Havre, 13. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee vod average Santos 
per Mai 36,50, per September 37,25, per Des 
tember 37,75. Behauptet. 

London, 13. Mal. 96proz. Javazucker 
12,25 ſtetig. Rüben⸗Rohzucer loko 9½10 
feſt. Centrifugal —.—. 

London, 13. Mal. Chili⸗Kupfer 
51,50, per drei Monate 52,00. 

London, 13. Mai. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 51 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 66 Li. — Sh. — d. Zink 
19 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 


London, 13. Mal. Getreldemarkt. 
(Schlußbericht.) Markt träge. Weizen ½—1 
Sh. niedriger verkäuflich, Mehl matter, Mais 
½ Sh. niedriger. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen und Gerſte nur zu niedrigeren Preiſen 
verkäuflich, gemiſchter amerikaniſcher Mais J— 0 
Sh. niedriger, Verkäufer. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 34830, Gerſte —, Hafer 15 040 
Quarters. 

Liverpool, 13. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen 2—3 d. niedriger, Mehl feſt, Mais 
1½ d. höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 13. Mai, Nachm. Roheiſen. 


In beinahe drei Stunden erreichten die „ Netänderlich (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 Sh. 
Tourſſten über das malerifc gelegene Dorf, London, 14. Mal. Wetter: Vetänderlich. 2 d. Warrants middlesborongh III. 40 Sh. 
ee eg Induſtrie⸗Dorf Jatz⸗ 9½ d. a 
nick die Station gleichen Namens, von welcher 2 
De Gifenbah fi über ge der Pema). eri. 14. Hal. Sainte. erwpork, 13. Mai, Abends 6 bt. 
wieder zuführte mit dem Bewußtſein, einen ge⸗ reuß Conſols 4% 109,10 London kur s|Banmmolle in Newyork. 6,37 6,37 
uußreichen Tag in Gottes ſchöner Natur verlebt . se. 3 sammen Lamp 11810 ba, Bieferung per Jun 9.27 
zu haben. R. H. Fate ei ET 9030 = 1 per Auguft . a 6,35 
re EEE TEE | ele z 91,25 | Beliner Damp . o. in Neworleans . . 4% 84½1 

r . | etsoleum. uf. andaia) | 660 | 066 
* 2 ; 1 80101 5 tandard white in Newyor f } 
Der Verein deutſch⸗öſterreichiſcher Thomas⸗ en eee e 19000 do. in Philadelphia.. 5,90 590 
phosphatfabriken erſucht uns mit Bezug auf einen J We. ens, Otis. 5778 | Gtäwer agel e u. Credit Balances at Oil City Febr. 82,00 | 82,00 
zwiſchen ihr und der Bezugsvereinigung dentſcher Haar. er 920 a Gelenk „ 80 Schmalz Weſtern fteam...| 6,80 | —,— 
a AR ET Sn sg Gate einn fee: „ 
ahme folgende en gungen: 5 . - £ „dp. . 
5 ii nr ane daß en 1880 115 b — 2 5 Stat Stabtanielhe 0 u Peer =: ene 55 20 3,75 3,62 
er Bezugsvereinigung am 6. Apr n Sefer. Bantnsten 169 ve . 2 
i MRB | Bugnntrmunt, uig| Par Mel ese nenn o. 18020 10800 
Zeit vom Mai bis Dezember d. Js. un pe -r Beier en 0 ber Juli.. 12.50 117,50 
ſchließenden Vertrag geführt und an dem folgenden Tce e 07,00 Dine Sen 16425] per September 94,25 96 25 
9 9 folg Dr 8 fabeit 235,60 

age fortgefegt worden. Dieſe haben aber zu 7 80% 48 7380 . 19740 „ per i 5 5 „„ 89,50 | 90,62 
einem Abschluß bis jetzt nicht geführt, nachdem 50. anfb. 6. 1908 arpener 13200 Kaffee Rio Nr. 7 loo... 662 | 6,62 
, Ba Mn 022.000 200 688 
Bertengsenttoutf die Bil gang des Borfigenden tt, Beic-Ht. Li B. 2050 re A Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 5,35 5,60 
der e auge 2 7 0 2 Sarner S 10 | Nauen 12220 Mat da, ee 

er vorſtehende Sachverhalt ift am 2. d.] Bereredurg — 5 per Mat oa j . 

M. im Palaſt⸗Hotel hier durch Auswechſelungd . d BAER een, ee e EEE 4400 41.75 
mündlicher und ſchriftlicher Erklärungen zwiſchen f Tendeut: Schwächer. per September . . 41.75 42.50 
uns und der Bezugsvereinigung erdrfert- Iorben Kupfer . | 13,12 12.25 
Die Bezeichnung unſeres Verhaltens als Ber] Paris, 13. Mai, Nachmittags. (Schluz⸗ Zinn — 160 | 1450 
tragsbruch widerſpricht der Thatſache, daß ein] tourſe.) Feſt. etreidefracht nach Liverpoo 5,25 5,25 
Vertrag zwiſchen uns nicht zu Stande gekommen 13 12, Chicago, 13. Mai, 
iſt. Unſer . 2 n oder 5 e e 5 Hg 1 1 5 18. % 12. 
f andlu n 5 D e a ; > | 
BE ken vr Berg ale a ana, a e ce de v. n. .: fg 1a 
worden. eee ee eee Mai 35,50 | 36,00 

Wir fügen zum Berfländntg bes Strelifales 4. Aumänler 1850.105550 10550 Pork her Mei. 14 12 

noch a ee in Au en 4 3 167. 67,75 ped ſhort clear... 6,50 6,50 
. . J. * Ruff. Anl.. 01, —.— 
der Vezugsvereinigung im Savoy⸗Hotel in Berlin 3% Nuſſen (neu) e 95.50 95,80 2 
au die ftellung a Bertragsverhältniſſes 10 . EA 9457 18 * 8 
verhandelt worden. e Verhandlungen gediehen anter: äußere Anleihe 5 2 London, 13. Mai. (Wollauktion. reiſe 
2 dieſem 2 ne u Safe. foren Convert. rg BETEN un = unverändert. 
et den Borſthenden der Wende einlaung, . 1e türt, ur Sitio Een ran nazn 
heit des Vorfigenden der Bezugsverelnigung, je⸗ 8 nnn. a un \ 4 
CCC 
„Meridional⸗Ak tien — — 2 eri 
tragsentwurf haben wir am 10. April dem] Oeſterreichiſche Staatsbahn 769,00 —.— von Sen 2 & Co., 
Vorſitzenden der Bezugsvereinigung eingeſandt Lombarden 8 —.— —.— NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Lufſenſtraße. 
und hierbei einige Punkte der weiteren ſchrift⸗ B. de Franoe. —— Obſchon der Konſum im Allgemeinen noch 
lichen Feſtſetzung vorbehalten. Am 18. April 8. do Paris 3 wünschen übrig läßt, haben ſich die Zufuhren 
erhielten wir von dem Vorſizenden der Bezugs⸗ Hedi oftomane 82700 in dieſer Woche doch leidlich gut geräumt. Es 
„ ee . nn — n : 689.00 lag daher keine Veranlaſſung vor, mit bin Preiſen 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 14. Mai. (Privat⸗Telegramm.) 
Entgegen früheren für Spanien ungünſtigen 
Nachrichten von Puerto Rico und Kuba meldet 
jetzt der Generalgouverneur Puerto Ricos, daß 
das Bombardement der Amerikaner in San Juan 
wenig Schaden angerichtet hat. Die amerikani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe ſind nach einem mehrere 
Stunden andauernden Feuer nach ſchwerer 
Havarie zurückgeſchlagen worden. Die ſpaniſchen 
Batterien ſind wenig beſchädigt. Auch wird aus 
Kay⸗Weſt gemeldet, daß der San Juan zuge⸗ 
fügte Schaden nicht ſo bedeutend iſt, wie ur⸗ 
prünglich gemeldet worden. Die ſpaniſchen 
Batterien feuerten noch beim Abzug der amerika⸗ 
niſchen Flotte, auch find Landungsverſuche bei 
Cabaras mißglückt. j 

Rom, 14. Mai. Die Zahl der in Mailand 
Verhafteten beträgt ca. 1800, derjenigen in Rom 
1000. f 

Mailand, 14. Mai. Nunmehr können 
Depeſchen wieder von hier, natürlich unter ſtreng⸗ 
ſter Zenjur, abgeſaudt werden. Der republika⸗ 
niſche Deputirte Zavattani wurde, als Laſtträger 
verkleidet, hier verhaftet. In der Redaktion des 
„Secolo“ fand neuerdings eine Hausſuchung ſtatt, 
wobei eine große Meuge Schriftſtücke beſchlag⸗ 
nahmt wurde. In Genua und Turin herrſcht 
große Gährung wegen Einberufung der militär⸗ 
pflichtigen Eiſenbahnbeamten. 

Madrid, 14. Mai. In der geſtrigen 
Kammerſitzung erklärte der Miniſter des Aeußern 
über die Beſchießung Portoricos und die ameri⸗ 
kaniſche Flotte, er könne die Thaten der Ver⸗ 
einigten Staaten nur mit dem Ausdruck „Vanda⸗ 
lismus“ bezeichnen. Auch im Senat wurde 
über denſelben Punkt interpellirt. — Es geht 
das Gerücht, daß die ſpaniſche Flotte von Kap 
Verde der amerikaniſchen Flotte begegnet ſei. 

London, 14. Mail. Zu dem Bombarde⸗ 
ment von San Juan wird noch gemeldet, daß 
Admiral Sampſon beſonders die Abſicht ver⸗ 
folgte, die neuen ſpaniſchen Befeſtigungen bei 
San Juan zu zerſtören. Viele Geſchoſſe fielen 
in die Stadt. Sechs furchtbare Hauseinſtürze 
wurden von den Schiffen aus geſehen. 
Die in der Stadt augerichtete Zerſtörung iſt ſehr 
roß. Der Menſchenverluſt auf ſpaniſcher Seite 
fol bedeutend ſein. San Juan ergab ſich 
vorgeſtern Abend nach heftigem Widerſtande. 
Admiral Sampſon nahm die Kapitulation an, 
beſetzte aber die Stadt nicht. 5 

London, 14. Mai. „Daily Mail“ meldet, 
daß drei Handkoffer, welche dem früheren ſpani⸗ 
ſchen Geſandten Bernabe in Waſhington ange⸗ 
0 im Kriegsdepartement geöffnet wurden. 

an fand darin, daß die Spanier ein voll⸗ 
ſtändiges Spionage-Syſtem in den Vereinigten 
Staaten errichtet hatten. 

Newyork, 14. Mal. In Folge der Nach⸗ 

richt, das ſpaniſche Geſchwader ſei bei Sandyhook 
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